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s hat sich schon im Leben 

vieler Pfarrgemeinden ein -

gebürgert, im Jänner  um 

die Einheit der Christen zu 

beten.  Dieses Vorhaben wird 

jährlich in der W oche vom 18 . 

bis 25 . Jänner  auf  liturgische r  

Ebene umgesetzt.   

Es war und ist der Wunsch Jesu, der 

uns alle Christen auffordert "damit 

sie alle eins seien,  damit die Welt 

glaube, dass du mich gesandt hast " 

(Joh 17,  21).  Es berührt ihre 

(unsere) Herzen un d sie (wir) 

kommen zu sammen, um gemein -

sam um Einheit zu beten.   

Gebet hat schon viel bewirkt. Gebet 

kann Berge versetzten, Gebet 

schenkt Vertrauen. Viele von Ihnen 

haben das sicherlich erfahren.  

Wenn wir aber die Erfahrungen der 

Vergangenheit Revue pass ieren 

lassen, dann gab es  schon in der 

frühen Zeit Streitereien und 

Zerwürfnisse von Christen unter -

einander,  weil sie für Jesus und 

sein Anliegen in verschiedene Art 

und Weise Zeugnis ablegen wollten. 

Noch schlimmer war nach der 

Reformation, als die Konf essionen 

" im Namen Jesu " sich heftig 

bekämpft und gegenseitig in 

Extreme getrieben haben. "Alle 

sollen einsé" -  Ein frommer  

Wunsch, ein Ideal, dass in der 

Realität keinen Bestand hat? Mag   

sein, dass dieser Wunsch Jesu eine 

Utopie bleibt, aber die Chance liegt 

in unseren Händen, die Spannung 

zwischen den Religionen zu mildern 

und die Einheit zu fördern.  

ieser große Wunsch Jesu 

führte schon 1846 die 

Evangelische Allianz dazu, 

mit einer Gebetswoche am Anfang 

des Jahres dieses Anliegens zu 

gedenken. Papst Leo XIII. empfahl, 

in der Pfingstnovene um die Einheit 

der Christen zu beten. Und 1907 

schlug der Anglikaner und spätere 

Katholik  Paul Watson  vor, die 

Woche vom 18. bis 25. Januar dem 

Gebet um die Einheit der Christen 

zu widmen. Später gestaltete der 

franz ösische Priester Paul Couturier 

die Woche so um, dass alle 

christlichen Kirchen daran teil -

nehmen konnten. 1  

All diese Gebete sind wirksam 

geworden. Sie haben den Blick 

dafür geschärft, dass es viele 

Gemeinsamkeiten gibt. Sie haben 

allen Beteiligten deut lich gemacht, 

dass wir im Vertrauen auf Gottes 

Hilfe und Kraft Misstrauen abbauen 

können. Sie haben auch den Blick 

und die Augen dafür geöffnet, dass 

                                                           
1
 Gottes Wort im KJ 

Fehler und Schuld nicht nur bei den  

anderen liegen . 

Heute ist in vielen Pfarrgemeinden 

das ökumenische Mi teinander  

selbstverständlich.  

In diesem Sinne wollen auch wir in 

Völkermarkt diese Annäherung  

unterstützen: durch gemeinsame 

Gebete, Andachten  und Gottes -  

dienste, durch  Respekt und 

Toleranz.  

enn wir weiterhin um die 

Einheit der Christen beten 

und u ns darum bemühen, 

dürfen wir vertrauen, dass dieses 

Gebet auch in Zukunft seine guten 

Früchte hervorbringen wird.  

Wir beten um diese Einheit, denn  

"die Liebe Christi drängt uns "  

( 2 Kor 5,14) .  

Und weil diese Liebe keine Grenzen 

kennt, können wir "Seite an  Seite " 

miteinander gehen und so vor Gott 

und vor der Welt stehen und 

wahrgenommen werden.  

 

Ihr Pfarrer  

E 

D 

W 

 ĂDie Liebe Christi drªngt unsñ  

Dechant / Stadtpfarrer  

Zoltán PAPP  

Bild: Factum / ADP 

Bild: Peter Weidemann / In: Pfarrbriefservi ce.de 
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Da
Bis Dezember 2018 sollen  möglichst viele Menschen des Pfarrverbandes Völkermarkt / Trixnertal   

¶ die Barmherzigkeit Gottes durch unser gelebtes Miteinander spüren und erfahren. 

¶  erkennen, dass durch die Barmherzigkeit unserem Nächsten gegenüber sich unsere Welt 
zum Besseren hin verändert. 

¶  erleben: In unseren Pfarren und im Pfarrverband ist eine neue Kultur des Miteinanders 
gewachsen. 

 

 

 

 

 

 

 

                                                                                                                                                                                 

JAHRESZIEL: BARMHERZIGKEIT LEBEN UND ERLEBEN -  ACHTSAM UND OFFEN ZUM NEUEN WIR 

Barmherzigkeit schafft Gemeinschaft 

 
 
 

 

 

Überlegungen für den Monat JÄNNER: 

Solidarität ð Ökumene  - Zeugnis 

Die Menschen sollen verstehen, dass es Gottes Wille ist, durch Christus der ganzen Menschheit Heil zu bringen 

und dass die Kirche Werkzeug dieses Planes ist. 
 

WARUM? 
 

IST- ZUSTAND IDEAL WEG/SCHRITT 

 

Die Menschen in den Armutsregionen 

unserer Welt brauchen Hilfe zur 

Selbsthilfe. war  

In Treue zum Evangelium ist die 
Kirche an der Seite der Armen.  

(Bekämpfung der Armut, die 

Ermächtigung der Armen und die 

Überwindung ungerechter Strukturené) 

Sternsingeraktion 

Wir sehen sehr oft nur unsere 

Gemeinschaft, der Blick auf den 

gemeinsamen Auftrag der Kirchen 

fehlt. 

Einheit der Christen 

"Bleibt in mir, dann bleibe ich in euch. 

Wie die Rebe aus sich keine Frucht 

bringen kann, sondern nur, wenn sie 

am Weinstock bleibt, so könnt auch ihr 

keine Frucht bringen, wenn ihr nicht in 

mir bleibt" (Joh 15,4). 

Die Gebetswoche für die Einheit der 
Christen vom 18. bis 25. Januar als 
kleiner Schritt auf dem Weg zur 

Einheit. 

¶ Ökumenischer Gottesdienst (eventuell in der 

Christuskirche) 

¶ Gebet nach d. Gottesdiensten 

ĂTaufscheinchristenñ  
(Gleichgültigkeit) 

Wir bezeugen unseren Glauben 

 

Botentreffen ï Boten als Verkünder des 

Evangeliums. 

 

 

 

 

 

In eigener Sache  

 

Sie halten heute ein Pfarrblatt in einem neuen Format in Ihren Händen ï wir hoffen, es gefällt Ihnen.  

Wir haben uns bemüht, es farbiger, leichter lesbar und den Erfordernissen der heutigen Medienwelt 

besser angepasst zu gestalten.  

Die vorliegende Fassung ist noch nicht das Endprodukt ï das  Layout wir d sich noch etwas ändern.  

Bleiben werden :  

¶ das A4 Format und  

¶ die Farbe.  

Das Redaktionsteam  
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Gedanken zum Gebet  

Dr. Stella Maria Urbas  

 

 

Das neue Jahr ist oft eine Zeit der guten Vorsätze. 

Haben Sie sich für heuer schon etwas 

vorgenommen?  

Sie könnten sich z. B. vornehmen, dass Sie gerne ein 

bisschen mit  Jesus sprechen möchten, vielleicht so zwei 

Minuten am Tag? Zugegeben zwei Minuten sind nicht 

viel, aber viel besser als nichts!  

Vielleicht fragen Sie sich jetzt: wie soll denn das gehen: 

mit Jesus reden? Zuhause haben wir immer nur ĂVater 

unserñ und ĂGegr¿Çest seist du Mariañ gebetet, aber mit 

Jesus reden wie mit einem Freund?  

Haben Sie noch nie in Gedanken mit einem Freund 

gesprochen, ihm etwas erzählt, ihm etwas erklärt  oder 

sich mit ihm beraten , nur aus der Erinnerung heraus? 

Mit Jesus ist es auch so:  Ich stelle mir vor, dass er da ist 

(besser: ich mache es mir bewusst) und dann erzähle 

ich ihm etwas, oder ich beklage mich, bitte ihn um etwas 

oder frage ihn um Rat. Manchmal bedanke ich mich, 

manchmal ist es nur so ein Augenzwinkern, so wie: du 

weißt eh é oder: Danke, dass du dabei warsté. Ein 

Gespräch mit Gott kann durchaus auch ein Zwiegespräch 

sein. Die Antwort liegt oft in einer Regung  des Herzens, 

z.B. dass  man auf einmal Frieden hat, in einer 

Situation, die einen vorher unruhig gemacht hat. Oder 

es fügt sich etwas besonders gut, und man ahnt, dass 

da noch jemand dahinter ist.  

Die Kirch nennt solches Gebet: Ăaffektives Gebetñ, weil 

auch die Affekte, die Gefühle dabei sind. Was könnt die 

Frucht von solchem Beten sein? Nun es kann sein, dass 

sich Gef ühle beruhigen oder klären in so einem Gespräch 

mit Jesus. Es kann aber auch sein, dass sich mit der Zeit 

so etwas wie eine Freundschaft mit ihm entwickelt, dass 

ich dann bemerke, dass ich einfach gerne in seiner Nähe 

bin, auch ohne Probleme oder Sorgen. E infach nur ein 

bisschen bei ihm sein, weil es schön ist, bei einem 

Freund zu seiné 

Wenn ich beten w¿rde, dann wªre mein Gebet wieé 

Bild: Peter Weidemann  In: Pfarrbriefservice.de 

 

Boten ï Überbringer 

einer Botschaft  

Johanna KRIVOGRAD  

 

 

Das Wort ĂBoteñ kann vielfªltig gedeutet und 
gebraucht werden und d och hat es eine einmalige 
Aussage.  

Bote ï griech. Ăangelosñ = ĂEngelñ. Ein Engel 
bringt Maria die Botschaft: die Verheißung der 

Geburt Jesu (Lk 1,26ff). Ein Engel erscheint Josef 
im Traum, um ihm die Furcht zu nehmen Maria als 

seine Frau zu sich zu nehmen,  den das Kind, dass 
sie erwartet wird sein Volk von seinen Sünden 
erlösen (Mt 1,20ff). Engel erscheinen bei den 
Hirten: sie verkünden die große Freude, die allen 
Menschen zu Teil wird (Lk 2,9ff). Engel stehen am 
leeren Grab und überbringen den Frauen die 
Botschaft (Mt 28,1 -8; Mk 16,1 -8; Lk 24,1 -12; Joh 

20,11 -18). In biblischen Sinn spielen Boten eine 
wichtige Rolle: sie sind Überbringer von 
Botschaften mit einer tieferen Wirklichkeit.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Auch viele Propheten waren als Boten Gottes 

unterwegs, um Armen Mut zuzusprechen und den 
reichen und mächtigen Leuten im Land zu 
widersprechen. Sie hatten die Kraft von Gott Kritik 
zu üben, auch wenn niemand sie hören wollte 
(Beispiel: Jeremia, Jesaja, Amosé). 

Boten sind aber auch im weltlichen Sinn wichtige 
Menschen i n unserer Gesellschaft. Sie sind 

wichtige Kuriere, die Nachrichten und 
Informationen von einem Sender an einen 
Empfänger überbringen. In diesem Bereich wären 
unsere fleißigen Pfarrboten und Pfarrbotinnen 
einzuordnen. Sie über -bringen mit unserem 
Pfarrblatt  nicht nur Informationen, sondern auch 

Berichte und Nachrichten aus unserem Pfarrleben. 
Geschehnisse, Termine, Gedanken und Anre -
gungen, die sich in der Pfarrgemeinde verbreiten 
und zum Mittun anregen  sollen.   
In diesem Sinn, ein herzliches Dankeschön 
an a lle bereitwilligen und fleißigen Boten und 

Botinnen für diesen Dienst , das ganze Jahr 

über zur Verfügung zu stehen.  

É Didgeman / cc0 ŕ gemeinfrei 

/ Quelle: pixabay.com  
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Eingeladen sind alle, die auf das 

Wort Gottes hören und ihren 

Glauben mit anderen te i len 

möchten.  

 

Nächste Bibelru nden  

 

Montag  

15 . Jänner 201 8  

Montag  

12 . Februar 201 8  
 

um 19.30 Uhr  

 

im Pfarrhof St. Magdal ena,  

in der Kirc hgasse 8.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Gebetsanliegen  

des Papstes  
 

Jänner 2018  

Dass Christen und andere religiöse 

Minderheiten in asiatischen 

Ländern ihren Glauben in voller 

Freiheit leben können.  

 

Gebetsanliegen  
des Bischofs  

 

Jänner 201 8  

Für die Christen aller 

Konfessionen in unserem Land: 

dass sie gestärkt werden im 

Zeugnis für das Evangelium und 

dem Dienst an den Menschen.  

 

 

Aus dem Pfarrkindergarten  

 

Maria HABERNIK 

Kindergartenleiterin 

 

 
Ein ereignisreiches und schönes Jahr ging zu Ende.  

Wir hatten im Dezember noch sehr viel mit d en Kindern zu tun.  

Der Hl. Nikolaus  besuchte uns im Kindergarten und wir hatten einen 

Auftritt am Christkindlmarkt. Zur Belohnung durften wir sogar mit dem 

Karussell fahren und bekamen einen warmen Tee . 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Frau Holle hat auch an uns gedacht und  brachte uns Schnee.  

Wir konnten Schneemänner bauen und eine Schneeballschlacht machen.  
Das war lustig.  

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

Den Eltern und Kindern wünschen wir alles Gute im 

Neuen Jahr, Gesundheit und Gottes Segen.  

 


